
Allein in Wien, Niederösterreich
und dem Burgenland werden
pro Woche rund 2.600 Blutkon-
serven benötigt. Doch die Be-
stände gleich mehrerer Blut-
gruppen liegen aktuell – laut
Rotem Kreuz – unter dem erfor-
derlichen Wert. Da die Spenden
in den Sommermonaten übli-
cherweise nachlassen, appel-
liert die Organisation daher mit
Nachdruck an die spendefähige
Bevölkerung, Blut zu spenden.

Während häufige Blutgrup-
pen besonders oft gespendet
und benötigt werden, stehen
seltene Blutgruppen naturge-
mäß seltener zur Verfügung
und werden auch weniger häu-
fig gebraucht. Für die passen-
den Empfängerinnen und Emp-
fänger sind sie jedoch unver-
zichtbar. Daher zählt jede
Blutspende, unabhängig davon,
wie häufig oder selten die eige-
ne Blutgruppe ist.

Auf Blutkonserven ange-
wiesen sind Unfallopfer, Krebs-
patienten, Menschen mit chro-
nischen Erkrankungen wie
Blutarmut oder auch Personen,
die sich großen Operationen
unterziehen müssen. Öster-
reichweit wird rund alle 90 Se-
kunden eine Blutkonserve be-
nötigt. Hauptgrund für den
Mangel an Blutspenden ist laut
Rotem Kreuz der demografische
Wandel der Bevölkerung. 66,5
Prozent der regelmäßig spen-
denden Personen sind über 35
Jahre alt. Mehr als die Hälfte von
ihnen wird in den nächsten Jah-
ren in „Blutspende-Pension“
gehen, da sie mit Erreichen des

Alle 90 Sekunden wird
eine Blutspende benötigt
Kurz vor dem Weltblutspendetag und dem Ferienstart appelliert
das Rote Kreuz, Blut zu spenden. Denn während des Sommers
lassen die Spenden üblicherweise nach – zugleich wird Blut
etwa für an Krebs erkrankte Menschen oder bei Geburten gebraucht.

70. Lebensjahres nicht mehr
zum Blutspenden berechtigt
sind. Nur 14,6 Prozent der Blut-
spenderinnen und Blutspender
sind zwischen 18 und 25 Jahre
alt. Nachwuchs wird also drin-
gend gesucht.

Blut spenden kann jede Per-
son zwischen 18 und 70 Jahren,
die gesund ist und mindestens
50 Kilogramm wiegt. Benötigt
werden ein amtlicher Lichtbild-
ausweis sowie ausreichend Zeit.
Zudem müssen einige gesetzli-
che Voraussetzungen erfüllt
sein, und es sollte vor der Spen-
de ausreichend gegessen und
getrunken werden.

Männer, die diese Voraus-
setzungen erfüllen, können in
der Regel bis zu vier Mal pro Jahr
eine Vollblutspende abgeben.
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APPELL VOR DEM SOMMERURLAUB

Frauen, intergeschlechtliche so-
wie diverse Personen können
bis zu drei Mal pro Jahr Vollblut
spenden. Bei einer Blutspende
werden etwa 465 Milliliter Blut
aus einer Armvene entnommen,
was meist nur wenige Minuten
dauert. Für den gesamten Spen-
devorgang sollten laut Rotem
Kreuz jedoch 30 bis 45 Minuten
eingeplant werden.

Viele Termine in
Niederösterreich
Die Blutspendezentrale in Wien
(Wiedner Hauptstraße 32, 1040
Wien) hat das ganze Jahr über
geöffnet. Auch in NÖ finden re-
gelmäßig Blutspendeaktionen
statt – online zu finden unter
www.blut.at.

 Vor den Sommerferien appelliert das Rote Kreuz, Blut
zu spenden. Denn im Ernstfall zählt jede Konserve.
Foto: Österreichisches Rotes Kreuz
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PHILIPP GRABNER
über den Appell des Roten
Kreuzes, Blut zu spenden.

Minuten, die
Leben retten

Ein paar Wochen dauert es
zwar noch, bis die Ferien
beginnen – trotzdem wird
der ein oder die andere ge-
danklich schon am Strand
liegen. Doch während der
Sommer für viele von uns
Erholung bedeutet, stellt er
für das Rote Kreuz oft einen
Engpass an Blutkonserven
dar – den es aufgrund des
demografischen Wandels ja
ohnehin gibt. Die Organisa-
tion verweist daher auf den
enormen Wert der Spende-
rinnen und Spender. Und
appelliert, vor dem Urlaub
noch einen Abstecher zur
nächsten Spendenaktion
zu machen.

Denn dass Blut Leben
retten kann, ist kein Steh-
satz, sondern Tatsache:
Blut kann nach wie vor
nicht künstlich erzeugt
werden und gilt als lebens-
rettendes Notfallmedika-
ment – und wird bei Opera-
tionen ebenso eingesetzt
wie bei Geburten, bei der
Behandlung schwerer Er-
krankungen oder auch
nach Unfällen.

Während die Blutspen-
de für die Patientinnen und
Patienten also mitunter
überlebenswichtig sein
kann, bedeutet sie für uns
alle lediglich ein paar Minu-
ten Zeit. Und die sollten wir
vorm Sommerurlaub doch
sicher noch finden, oder?

p.grabner@noen.at
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Schulen, an denen viele Kinder
und Jugendliche mit schwieri-
gen Startbedingungen unter-
richtet werden, erhalten ab
Herbst mehr Unterstützung. Mit
dem Chancenbonus finanziert
der Bund Personal für Förde-
rung an Brennpunktschulen.
Österreichweit profitieren 400
Volks- und Mittelschulen. Nun
ist auch klar, wie viel mehr Per-
sonal sie bekommen: 800 neue
Stellen wurden ausgeschrieben.

Auf NÖ entfällt davon nur
ein kleiner Teil: Hierzulande er-
halten 27 Schulen den Chancen-
bonus – allesamt im urbanen
Raum. Für sie wurden gerade 39
neue Jobs ausgeschrieben.

Welches Personal sie benö-
tigen, konnten die Direktorin-
nen und Direktoren selbst ent-
scheiden. Zur Auswahl standen
neben Lehrkräften unter ande-
rem Schulsozialarbeiter,
Psychologen, Theaterpädago-

Chancenbonus bringt
39 neue Jobs an NÖ-Schulen
Bundesweitwurden zur Unterstützungvon Brennpunktschulen
800 Stellen ausgeschrieben. NÖ erhält nur einen kleinenTeil davon.
Neben Lehrkräftenwerden Sozial‑ undTheaterpädagoginnen gesucht.

gen sowie Legasthenie- oder
Dyskalkulietrainer.

Ein NÖN-Rundruf zeigte,
was in NÖ gebraucht wird: Die
meisten Schulen entschieden
sich für Lehrkräfte. So berichte-
ten Direktor Markus Tiefenba-
cher von der Mittelschule „Dr.
Theodor Körner 1“ in St. Pöl-
ten und Christian Waka von der
Volksschule St. Pölten-Wagram,
dass sie auf neue Lehrkräfte für
die Sprachförderung setzen
wollen. Laut Bildungsministe-
rium entfallen 26,5 der ausge-
schriebenen Stellen in NÖ auf
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NEUE UNTERSTÜTZUNG

Lehrpersonen. Minister Chris-
toph Wiederkehr (NEOS) ist op-
timistisch, dass diese alle recht-
zeitig besetzt werden können.
„Das Interesse am Lehrberuf ist
wieder gestiegen“, betont er.

Schwieriger werde es bei
den anderen Berufsgruppen. In
NÖ wurden Stellen für Schul-
psychologen (1), Schulsozial-
arbeiter (2,5), Sozialpädagogen
(3,5), Psychotherapeuten (0,5)
sowie Musik- und Tanzpädago-
gen (1) ausgeschrieben. „Hier
werden wir womöglich nicht al-
le bis Anfang September besetzt
haben – aber wir bleiben dran“,
sagt der Minister.

Ziel des Chancenbonus ist
es, die Lernbedingungen an
Schulen mit besonderen He-
rausforderungen zu verbessern.
Zur Auswahl der Schulen wur-
den objektive Kriterien zu den
sozioökonomischen Bedingun-
gen herangezogen.


Minister
Christoph
Wiederkehr
(NEOS): „Wir
bleiben dran,
bis alle Jobs
besetzt sind.“
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Was vor 20 Jahren als kleine
Theaterinitiative begonnen hat,
ist heute fixer Bestandteil des
Kultursommers. Der Märchen-
sommer feiert heuer 20-Jahr-Ju-
biläum. Und zog daher am Mon-
tag eine positive Bilanz der bei-
den Jahrzehnte: Insgesamt
mehr als 230.000 Gäste konnten
bislang begrüßt werden.

Die ersten beiden Jahre fand
der Märchensommer noch in
Schloss Thürnthal in Fels am
Wagram statt. Seit mittlerweile
18 Jahren ist Schloss Poysbrunn
Austragungsort des Festivals.
Im Jubiläumsjahr steht
„Aschenputtel – neu getanzt“
auf dem Spielplan. Der Mär-
chensommer läuft von 9. Juli bis
30. August. -lp-

Märchensommer
feiert heuer den
20. Geburtstag
Im Jubiläumsjahr wird
„Aschenputtel“ gezeigt.

FESTIVAL


Die Intendan-
tin des Mär-
chensom-
mers, Nina
Blum.
Foto: NLK/
Pfeiffer
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„Einsätze werden
länger und komplexer“
Markus Schimböck, Präsident
der Wasserrettung, im Talk.

Lage in Justizanstalten
sorgt für Kritik
Justizministerin Anna Sporrer (SPÖ)
verweist auf zahlreiche Maßnahmen.


